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Amtliche Bekanntmachungen.
In der Sitzung vom 1 Juli hat die interall . Com¬

mon für die besetzten Rheinlands beschloffen, daß von
bjjt ab der Austausch von Briefen , die Papiergeld Scheck- ,
Kchiel, Effekten enthalten, zwischn den besetzten Gebieten
,xd den Alliierten und neutralen Ländern und umgekehrt
frri ist, Nenn die Werte zur Bezahlung von HandelSge-
tzSften dienen.

St . Goarshausen , den 18. Juli 1919.
Der mil. Kreisverwalter:

gez. M o n o d.

«Kd vrrSfftnklich».
Tt . Goarshausen , den 22 . Juli 1919.

D«c Land rat : I . B . Niew - hner.

»7. gchkMW.

Zn Verfolg der Ziffer 10 meines Runderlaffes vom 6.
Mrz d. Js . —■VI b 531 — betreffend Bienenzuckeraus-
zebe, bestimme ich bezüglich der Ablieferung von Bienen»
»achs im Einvernehmen mit dem Neichswirtschastsminister.
lum nach dessen Benehmen mit Vertretern der Jmkerver-
btnde folgendes:

eh Die Korbimker haben alles anfallende Wachs, un¬
brauchbare Waben und Preßrückstände an die von den
Jmkerverbänden eingerichtetenWachssammelstellen ab-
zuliesern.

d, Die Kastenimker können für ihren eigenen Bedarf für
jedes Standvolk 250 g. Wachs zurückbehalten. Der
Überschuß ist ebenfalls den Wachssammelstellen zuzu¬
führen.

«, Künstliche Mittelwände werden den Kastenimkern nur
geliefert, wenn sie eine entsprechende Menge von
Wachs, unbrauchbaren Waben oder Preßrückständen
abgeliefert haben.

S, Wer vorstehenden Verpflichtungen nicht nachkommt,
wird von der Belieferung mit Zucker ausgefchlosten.

«, Die Entscheidung darüber , ob die abgelieferten Mengen
an wachsunbrauchbaren Waben oder Preßrückständen
angemessen sind, trifft in Zweifelsfällen der Vorstand
des örtlich zuständigen Jmkerverbandes.

Ich ersuche, den bienenwirtschaftlichen Provinzialver-
ilden als den Sammelstellen der Mineralölversorgungs-

gchllschaft, vormaligen Kriegsschmierölgesellschaft (vergl.
mm Ausführungsbestimmungen vom 18. 4. 17. zu der
Mrordnung vom 4. 4. 1917.) hiervon Mitteilung zu ma-
V und ihnen gleichzeitig nahezulegen , daß sie eine rigorose
Midhabung der Vorschriften vermeiden und insbesondere

^Anhänger und kleine Imker gebührend Rücksicht
Berlin W. 8, den 27. Mai 1919.
preußischer Staatskommissar für Volksernährung.

In Vertretung : gez. Dr . Peters.

Wird veröffentlicht.
v St . Goarshausen , den 24 . Juli 1919.

Der Vorsitzende des Kreisausschusse».
I . B . Zaun.

Sonnabend , den 9. August 1919, mittags 12 Uhr
in Niederwallmenach '

für die Orte Lautert , Niederwallmenach, Oberwallmenach,
Reitzenhain und Retterhain abgehalten wird.

Die Herren Bürgermeister der obengenannten Orte
werden ersucht, dafür Sorge zu tragen , daß die Zuchtstiere
zu der angegebenen Zeit am Körorte vorgestellt werden.

Die vorzusührenden Bullen müssen sämtlich mit Na¬
senringen versehen und die Klauen der Tiere richtig beschnit¬
ten sein. Bullen im Alter von unter 18 Monaten dürfen
nicht vorgesührt werden.

Für den besten Gemeindebullen wird eine Prämie von
10 M gewährt und ferner wird jedem zum Körtermin vor¬
geführten Gemeindebullen (ausfchl. des Körortes ) ein Wege¬
geld von 3 Ji  gezahlt.

St . Goarshausen , den 21. Juli 1919.
Der Landrat: I . V. Zaun.

«H»
Beginn de< redaktionellen Teiles.

Pollfifdie Nockirickilen.
Axsseßk»emzeidt StMage»Errßrrim.

®ie haben hier den amtlichen Schritt einer neutralen
Macht, die durch ihre Organisation und Ideenwelt wie
wenige in der Lage war , zu beurteilen , wann ein Friedens¬
schritt Aussicht auf Erfolg hatte, hervorgegangen nicht aus
eigener Initiative , sondern aus einem ausdrücklichen Er¬
suchen der englischen Regierung und mit ausdrücklicher Er¬
mächtigung der französischen. Das war 1917. Eine wohl-
begründete , wohlüberlegte Friedensaktion einer neutralen
Macht , die wie wenige berufen war , die Ideen der Völker¬
versöhnung einzuleiten . Und was wurde verlangt ? Le¬
diglich eine präzise Erklärung über Belgien . Die Erlaub¬
nis , den Inhalt der englischen Note zu veröffentlichen , ist
vom Papst eingeholt, aber noch nicht eingetroffen . Was
all r geschieht in Berlin ? Man würde es nicht für möglich

zusammengelogen . In dem Augenblick, wo die Friedens¬
aktion auf dem Höhepunkt stand, wurde die Vaterlandspar¬
tei gegründet zu dem Zweck, die Friedensresolution totzu¬
schlagen, von Militärbeamten . Kriegslieferanten und wirt¬
schaftlichen Verbänden . Ende Dezember war die vom ehr¬
lichen Friedenswillen des deutschen Volkes getragene Frie¬
denspolitik des verständigen Ausgleichs durch die Agitation
erledigt , die Hoffnung , die auch die andern Völker hatten,
vernichtet . Deutschland ist mit offenen Augen in den Tod
hineingerannt . Im November bildeten die Alliierten ihren
Obersten Kriegsrat , und das war die Folge der Ablehnung
der von England versuchten Friedensvermittlung . (Stür¬
mische Bewegung .) Die Wahrheit über alles, dann hört
die Vergiftung im Innern auf. Wir sind in entscheiden¬
der Stunde für das Gute eingetreten. Der Abg. Hauß-
mann , der das Gleiche versuchte, wird das Scheitern der
Vermittlung darin sehen, daß Deutschland die gewünschte
Erklärung nicht abgegeben hat . So kam das Jahr 1918.
Jeder Versuch, diese Zeiten zur Vernunft zu bringen , wurde
mit militärischen Mitteln niedergeschlagen. Wie lange hat
die Verblendung gedauert ! Gegen Kühlmann , der den'
Sieg nicht vom Militär allein erhoffte, gingen Westarp
und Stresemann vor, während er nur die Wahrheit ge¬
sprochen hatte . Dann kam der Kronrat vom 14. August.
Das Aktenstück wird der Nationalversammlung nächste
Woche zngehen . (Zurufe rechts. Unruhe.) Ich mußte so
reden , weil durch Ihre Schuld das Unglück Deutschland»
entstanden ist. Noch im September brachten mehrere Abge¬
ordnete beunruhigende Nachrichten aus Wien . Die Ant¬
wort war , man möge noch ein Weilchen warten , und dann
kam Ende September der restlose militärische Zusammen¬
bruch. Eine Depesche nach der andern jagte nach Berlin:

, Wenn nicht in kürzester Frist eine Regierung gebildet
j würde , könne die Front nicht mehr 24 Stunden gehalten
i werden.
: Alle diese Dinge werden in den nächsten Tagen dem
! deutschen Volke übergeben werden. Dann kann es nach
l den Akten selbst prüfen . Die Regierung des Prinzen

Max von Baden hat nur den Fehler gemacht, Ludendorffhalten . Vier Wochen lang gibt man dem Vermittler keine ' . / r » . v ' —j »v♦•*““**» ^ **vwvyv HI
Antwort . (Stürmisches Hört , hört ! links und im Zentrum ' h ' nzuschicken um den Waffenstillstand abzuschließen.r ~ ' - - “ Äu ; Wo ftrar die Zwrlkouraae des Militärs ? Die Sorialde-Gri ße Erregung .) Ich muß aber noch einen Schritt wei¬
tergehen . (Stürmisches Hört , hört ! Große Unruhe , die
sich zum Lärm ste'gcrt . Präsident Fehrenbach läutet , ver¬
mag aber erst nach längerer Zeit Ruhe zu schaffen.) In
dieser Antwort lautet die Stelle über Belgien : '

©utb wir mithin im heutigen Stadium der Dinge noch
nicht in der Lage, dem Wunsche Eurer Exzellenz zu entspre¬
chen und eine bestimmte Erklärung über die Absichten der
kaiserlichen Regierung im Hinblick auf Belgien und auf die
von uns gewünschten Garantien zu geben, so liegt der
Grund hierfür keineswegs darin , daß die kaiserliche Regie¬
rung grundsätzlich der Abgabe einer solchen Erklärung ab¬
geneigt wäre oder ihre entscheidendeWichtigkeit für die
Frage des Friedens unterschätzte oder glaubte , ihre Absich-

^ Wo war die Zivilkourage des Militärs ? Die" Sozialde-
l mokratie wollte zuerst gar nicht in die Regierung eintreten
i und die Verantwortung übernehmen, nachdem alles ver-
^ loren war . Wir haben unsre Armee von einem neuen
: Sedan bewahrt . Gewiß waren auch Tendenzen zur Unter-
' wnhlung der Armee vorhanden . Aber riach solchen vier
• Jahren bricht einmal der Bogen. Herr v. Heydebrand soll

gesagt haben , wir seien belogen und betrogen; ob er es
gesagt hat , weiß ich nicht, aber wahr ist es. (Sehr richtig !)

Der Zusammenbruch ist auch erfolgt durch die Unge¬
rechtigkeit im Heere. (Zum Abg. v. Gräfe) : Wer hat denn
gegen die Abschaffung des schweren.Arrestes und gegen die
gemeinsame Speisung von Mannschnster: und Offizieren
gesprochen? Ludendorff wollte demissioniere:: wenn auch

^ Telegramm aus Frankfurt vom 24. 7. 19.
lüî Ksministerium hat durch Berordnnng vom"15. Juli

^ ^̂ ^ b'gesetzblatt Seite 647 unter anderem angeord-
** * erFauf von Schlachtvieh durch den Viehhalter

Hörf fr^ ^ Eß- Lebendgewicht nicht übersteigen
k<l . Schlachtkälbern im Alter unter 3 Monaten 120 M

Schlachtschweinen 150 M,
für den Verkauf von Ferkeln und Läuferschweinen '!

M?Urch den Viehhalter als Richtpreis gilt bei
Sr - Erkeln bis zum Gewicht von' 15 Kg. für das

Kilo Lebendgewicht ein Preis bis zu 10 M
pr • Eferschweinen im Gewicht von mehr als 15

Kg. für das Kilogramm Lebendqetvicht ein Meis
l bis zu 6

den̂ .̂ ^ b̂ise gelten bei dem gewerbsniäßigen, wie
«el, ' 'uchtgewerbsmäßigen Kauf und Verkauf von Fer-

und Lauferschweinen.
BezirkssleischfteLe.

ffentlicht mit dem Ersuchen um ortsübliche

‘ Goarshausen, den 25 . Juli 1919.
Der Landrat: I . V. Zaun.

Gernäf

ten und die ihr unumgänglich' nötig scheinenden Garantien ' Heerführer sagten, daß an Widerstand nicht nwhr
könnten ein unüberfteigliches Hindernis für die Sache Ls j *" ^ KJ 1™ 6/ 5 °*™ ^ kfam ^ öen
Friedens bilden , sondern lediglich darin daß ihr aewisie ~ '§ & mî baf Sedrängt - die weiße Fahne
Vorbedingungen , die eine unbedingte Voraus etzuna r l ° n^ . November morgens zu ziehen mso zu kapitulieren,
die Abgabe einer derartigen Erklärung bilden , noch' nicht j ^Z  b« 4Ä7»genügend geklärt m  sein ick einen Wprfttw»r I ^ " ..öir  « r,on,t l ?0te  ,mtr em  ® enerot,genügend geklärt zu sein scheinen. Hierüber Klarheit zu ,
gewinnen , wird das Bestreben der kaiserlichen Regierung '
Fju , und ste hostt, falls die Umstände ihr Vorhaben

. . ~ . c - . - . —, von fernen
zwei Divisionen habe die eine noch 437, die andere 341
Mann . (Hört , hört ! Große Bewegung.) Er ineinte, wenn

"r  c - r. . , , .. . _ c ^ f i  eonne man ficf ) noed dalien . aüer

Bekanntmachung
- bcr  Kreispolizeivervrdiinng vom 1. Mai

a , Hdrmit darauf aufmerksam gemacht, daß der
^ortermm am

Eiire Exzellenz über die Absichten und nötigen Forderungen
der kaiserlichen Regierung , insbesondere in bezug auf Bel¬
gien, genauerEiinterrichten zu können. Michaelis.
(Lebhaftes Hört , hört ! . Große Bewegung und Erregung
im Zentrum .) Also ein amtlicher diplomatischer Bericht
für ein Volk, das in höchster Not liegt, wird vier Wochen
lang nicht beantwortet , dann erklärt .man ihn für nicht ge¬
nügend . (Hört , hört !) Ende September war ich in Mün¬
chen. Ich kenne den Nunzius seit längerer Zeit als einen
persönlichen Freund . Er kam mir. mit' Tränen in den Au¬
gen entgegen und sagte: „Nun ist alles verloren , auch
Ihr armes Vaterland ." Damit war der von England über
den Heiligen Stuhl geleitete Versuch erledigt . Das ist das
Tragische, das Entsetzliche, man kämpft für den Frieden
und dann kommt es so. (Bewegung.) Da kann man nicht
schweigen. (Zuruf : Das ist dos Werk der Vatevlandspar¬
tet !) So war es 1917. Wir müssen dem Volk sagen, wie
es zwei Jahre lang gewissenlos irregeführt worden ist.
Hätte es diese Dinge besser gewußt, hätte es den Frieden
einfach erzlvungen. (Sehr richtig.) lind wie stand es im
Juli 1917? Wir wollten nach außen den Frieden und nach
innen die Freiheit , und wie war Ihre Parole : Keinen
Frieden »nd keine Freiheit . Was war die Folge ? Die ge¬
samte Wehrmacht zu Lande iind zu Wasser wurde mobil
gemacht gegen den Mann , der vor Ihnen spricht. Namen¬
loses, Entsetzliches wurde gegen mich vom Kriegspreßamt

man sich noch halten, aber bei einem aroßcn Vor¬
marsch würden die Feinde durchbrechen. Hätten Sie (nach
rechts ) es veranttrorten -vollen, daß die Feinde verwüstend
durch unser Vaterland ziehen? Der Umsturz in Deutsch¬
land soll den Waffenstillstand erzwungen haben, aber Hin-
denburg depeschierte, wenn unsre Forderungen nicht durch¬
zusetzen seien, so sei trotzdem der Waffenstillstand abzuschlie¬
ßen . Die politischen Vorgänge in Deutschland waren nichr
entscheidend, denn die Waffenstillstandsbediugungen waren
nicht von Foch, sondern schon vier Wochen vorher von den
Alliierten aufgestellt. Selbst Herr v. Gräfe hätte es in
Compiegne nicht anders machen können. Ich stelle fest, die
Friedensresolution hätte Erfolg haben müssen und können,
wenn ihre Grundsätze bei Gelegenheit der Friedensnnte
des Papstes angewandt worden tvären. Der Zusammen¬
bruch 'Deutschlands ist nicht durch die Revolution , sondern
durch die konstante Täuschung der Militärs bedingt wor¬
den . Picht die Friedensresolution hat die deutschêWider¬
standskraft gelähmt , sondern der Zusammenbruch ist er¬
folgt durch Mangel an innerer und äußerer politischer
Einsicht der Konservativen und der Obersten Heeresleitung
die das deutsche Volk einschüchtern und terrorisierten und
dieses Spiel auch jetzt noch fortsetzen. Die Geduld der Re¬
gierung und der Regiemngsparteien hat ein Ende (Ruft
bei den Sozialdemokraten : Staatsgerichtshof ') Kommt
gleich nachher . Ich werfe die Frage auf, ob denn am 22
Jum überhaupt noch die Möglichkeft einer andern StÄ-



COQitfteftttr Eagevtmr - tstets &Mxtlf«i* o«» mms M. GEMtzmcheM
kmgMcchme als die Unterzeichnung bestanden hat . Mir sind
lebhafte Vorwürfe gemacht worden , ich hätte die Politik
Scheidemvnns sabotiert . Ich bedaure , daß sich auch der
Abgeordnete Gothein in diesem Sinne geäußert hat . Dem¬
gegenüber stelle ich fest, daß ich in der ganzen kritischen
Zeit durchaus loyal gehandelt habe. Es sind mir Aeuße-
cungen in den Mund gelegt worden , die ich gegenüber aus¬
ländischen Journalisten getan haben soll. Vom 22. Mai
bis zum 27. Juni habe ich überhaupt mit keinem einzigen
ausländischen Journalisten gesprochen. In der ganzen
Zeit habe ich nur zwei inländische Journalisten bei mir
gesehen. Es waren Vertreter der Frankfurter Zeitung , die
mir als verschwiegen bekannt waren . Mit ihnen habe
vH mich ausgesprochen und sie haben in der Tat mit kei¬
nem Wort von dem Inhalt unsrer Unterredung Gebrauch
gemacht. Aber noch mehr . Die mir in den Mund gelegten
Unterstellungen haben in der fremden Presse überhaupt
nicht gestanden. (Lebhafte Bewegung .) Das in der Presse
gegen mich verwandte Wort der Rede ScheidemannS „Un¬
annehmbar " ist -bekanntlich gar nicht gefallen, sondern spä¬
ter angefügt . Abgesehen davon richtete sich da§ Unannehm¬
bar nicht gegen jeden Vertrag . Im weitern Verlauf der
Entwicklung der Friedensfrage bin ich an das Kabinett
mit einer Auseinandersetzung darüber herangetreten : WaS
wird eintveten , wenn wir den Frieden unterzeichnen, waS
wird geschehen, wenn wir ihn nicht unterzeichnen? Ich
habe auS meiner Auffassung kein Hehl gemacht, und in
einer Vorbesprechung des Kabinetts , di« zur Klärung der
Frage wesentlich beigetragen hat , schließlich erklärt , daß ich
auS der Regierung austreten würde , wenn die Unterzeich¬
nung des Friedens abgelehnt würde . Für diese Behaup¬
tung berufe ich mich auf daS Zeugnis des Ministers Dr.
David , der sich meiner Auffasiung angeschlosien hat . (Leb¬
hafte Bewegung .) Nun hat der Mg . v>. Gräfe die Be¬
hauptung aufgestellt, die Deutschnationale Volkspartei sei
tzu einem Eintritt in ein ablehnendes Kabinett -bereit ge¬
wesen. Demgegenüber stelle ich fest, daß Graf Pofadowfky
«ur di« Mitteilung gemacht hat , seine Partei würde in
Erwägung ziehen, ob sie in ein solches Kabinett eintreten
würde oder nicht. (Lebhaftes Hört , hört ! Zurufe des Ab¬
geordneten Gräfe : Er hat aber doch nicht abgelehnt.
Stürmische Heiterkeit.) Diese Zwischenbemerkung steht auf
dem gleich niedrigen Niveau , wie Ihre übrigen Behaup¬
tungen . Als Graf Posodowskv in Erwägung ziehen wollte,
ob seine Partei sich an der Regierung beteiligen würde,
tckw es mittags 1 Uhr . MendS 7 Uhr sollten -aber die
ersten Kanonenschüsse fallen. (Lebhafte Bewegung .) In
diesem kritischsten Augenblick der deutschen Geschichte mußte
gehandelt werden . Mit Freuden erinnern wir uns an die
Erklärung der Abgeordneten Dr . Schiffer und Heinze. daß
unsre Entscheidung aus dem ehrlichen Willen getroffen
worden sei, unserm Vaterlande zu dienen . Die Deutsch¬
nationalen haben sich dieser Auffasiung nicht angeschlosien
und sich damit selbst ein unrühmliches Zeugnis ausgestellt.
(Lebhafte Zustimmung .)

Der Friede mußte unterzeichnet werden , um die Ein¬
heit des Reiches zu retten . Der Vorwurf und der Ueber-
mut , der aus der Wendung des Abgeordneten Gräfe spricht,
wir hätten uns an die Futterkrippe setzen wollen, wird von
dem Volke dem Vertreter einer Partei nicht vergesien
werden dürfen , die selbst jahrzehntelang an der Futter¬
krippe gesesien hat . (Große Unruhe bei den Deutschnativ-
nalen . andauernder lebhafter Beifall in der Mitte und
links .) Die Frage des Herrn v. Gräfe : Wohin kommt
das viele Geld ? beantworte ich dahin : Mehr als die
Hälfte aller Ausgaben , die in den letzten Monaten geleistet
werden mußten , sind vom Heere aufgezehrt worden , im

Me RatisirlieksMAlni.
Die große politische Debatte.

We i m a r , 26. Juli . Dr. Braun (Ztr.): In denkbrr
schwerster Stunde des Vaterlandes entstand die Koalition
zwischen Zentrum und Sozialdemokratie . Ohne die So¬
zialdemokratie ist jedenfalls kein« Regierung heute denkbar.
Das Zentrum glaubte sich der Verantwortung für die
Unterzeichnung des Friedens nicht entziehen zu können.
In unserer auswärtigen Politik müssen wir den Schutz
des Deutschtums im Ausland « betreiben . (Beifall im
Zentrum .) Auch mit den Polen liegt ein« Verständigung
im beiderseitigen Interesse . Mit dem christlichen Sitten¬
kodex ist nur vereinbar das Ideal der Völkerversöhnung
und des Völkerbundes . (Beifall im Zentrum ), aber mit
gleichen Rechten und Pflichten . Als besonders notwendig
halten wir die Stärkung des Arbeitswillens . In der
Länderfrage werden wir nach wie vor dafür -eintreten,
daß die Älbständigkeit der Einzelstaaten nicht stärker be¬
schnitten wird als die Notlage des Reiches es verlangt.
Wir wollen eine Erziehungsschule und keine reine Bil¬
dungsschule. Das Kompromiß bietet uns die Möglichkeit,
an einem neuen Kulturkampf vorbei zu kommen.

Frau Bäumer (Dem .) : Wir verlangen , daß der von
uns bereits einmal aufgeworfene Gedanke eines interna¬
tionalen Schiedsgerichts über die Schuldfrage noch einmal
erörtert wird . (Lebhafter Beifall .) Eine Revanchepolitik
lehnen wir ab.

Graefe (Dn . Vp .) : Wir müssen die Gründe unserer
Opposition nachprüfen . weshalb wir die Regierung und ,
ihre Taten für alles Unheil an unserem deutschen Volke
verantwortlich machen. Es ist ein tragisches Geschick für
unser armes deutsches Volk, daß die verbrecherischen Jllu°
fionspolitiker nicht beseitigt wurden . Die Alldeutschen sollen j
die Träger der Politik vor dem 9. November gewesen sein, ;
daS heißt Sünde an der Geschichte des deutschen Volkes '
tun . (Andauernder Beifall rechts und Widerspruch links.) '
Die Demokraten und andere waren nicht grundsätzliche
Gegner der Annexion . Aber der schlimmste-der Annexio¬
nisten . . . (Der Redner blickt auf den Minister Erzberger.
— Langanhaltende stürmische Heiterkeit. — Giesberts
klopft Erzberger auf die Schulter . — Erneute stürmische ]
Heiterkeit.) j

Es liegt ein offizieller Fraktionsbeschluß vor , daß meine
Fraktion sich unter der Voraussetzung einer Mehrheit an >
einer Regierung beteiligen wollte. (Andauernde Aha-
Rufe links.) Jetzt kommt man mit der Sozialisierungs¬
und Steuerpolitik , die einfach eine Vermögenskonfiskation
bedeutet . Trotzdem wird man an dem Staatsbanker >jtt j
nicht herumkommen

Es folgten nun die „Enthüllungen " Erzbergers , die wir
zum Teil schon in der Samstagsausgabe mitgeteilt haben.

nötig gewesen sei, weil sonst Frankreich daS ganze [y*
Rheinufer verlangt habe:

„Clemenoeau habe niemals das linke Rheinufer
fprucht- Der Vertrag fei die Sicherheit , die Engla^
Frankreich geben müsse mit Rücksicht auf die schrecklich^
Lage, in der sich dieses Land befinde." 1

Zweifel an Deutschlands Zahlungsfähigkeit.
Versailles,  24 . Juli . Der Friedensausschuß dex

Kammer hörte gestern die Fortsetzung des Berichts dq
Abgeordneten Dubois über die finanziellen Klauseln b«
Friedensvertroges . Dubois sagte:

„Man frage , ob Deutschland in der Lage sei, die
Pflichtungen des Vertrages zu erfüllen . Man müsse be¬
denken, daß die Vermögensaufstellung Helfferichs Objekte
in Betracht gezogen habe, deren Wert sich inzwischen
wesentlich gehoben habe . Was die Werte Deutschlands j,
feindlichen Ausland angehe , so befänden sich die meiste,
in Amerika ', Frankreich habe davon nur weniger , fei als,
in verhältnismäßig ungünstiger Lage ."

Die Anerkennung unsrer alten Zollgrenze.
Berlin,  25 . Juli . Die interalliierte Waffenstik

standskommission in Köln hat der deutschen WasfenM
standskommission in Düsseldorf gestern eine Note der Ma»
schalls Foch gesandt, des Inhalts , daß die deutschen Zoä
behörden im besetzten Gebiet durch die Interalliierte Rheiv
landskommission angewiesen worden seien, die Vorkrieg^
zölle auf aus alliierten Ländern eingeführte Waren z,
erheben . Diese Anweisung bedeutet die Anerkennung unft«
alten Zollgrenzen gegenüber Belgien und Frankreich, uns
beseitigt auch in dieser Beziehung die unterschiedlicheBe¬
handlung zwischen dem deutschen besetzten und unbesetzte»
Gebiet.
Der Leibensmittelaerkehr mit dem undefetzten Deutschs

freigegedea.
Berlin,  26 . Juli . Mit der Unterzeichnung btt

Friedensvertrags durch Deutschland ist vom Verbände di«
Blockade aufgehoben worden . Zu gleicher Zeit ist b«
Verkehr zwischen dem rechten und linken Rheinufer
geben worden , mit Ausnahme einiger Waren , insbesonde»
ist der Lebensmittelverkehr vollständig freigegeben Word«»

(Ausführliche Mitteilungen in morgiger Nummer .)

Weimar,  26 . Juli . Bei Beginn der heutigen Sitzung
der Nationalversammlung stellten die Sozialdemokraten
einen von den Demokraten unterstützten Antrag , mit der
weitern politischen Aussprache die erste Beratung des Ge¬
setzentwurfs über den Staatsgerichtshof zu verbinden , fer¬
ner die gestrige Rede des Reichsministers Erzberger und
die Rede des Ministerpräsidenten Bauer vom 24. Juli
auf Kosten des Reichs im deutschen Volke zu verbreiten,
und endlich alle Protokolle der vertraulichen Sitzungen
des Haushaltsausschusses des Reichstages sowie die der
Regierung bekanntgewordenen Dokumente über die Ent¬
stehung und Fortführung des Krieges zu veröffentlichen.
Durch diese Anträge soll der gestern durch Erzberger be¬
gonnenen Aktion ein^ reiterer Boden gegeben werden . Der

. . . _ _ . Führer der Sozialdemokratie Löbe begründete die Anträge
Monat Juni allein 1,8 Milliarde Mark . Daß dieses Geld und meinte , es werde wohl kaum eine Fraktion den Mut
nicht allein an die Offiziere und Mannschaften geht, ist
selbstverständlich. Es sind darin auch die großen Ab-
wicklungsgefchäfte vom Hindenburg -Programm einbegriffen
das ja immer noch nachwirkt. Ich komme zum Schluß.
Wir leiden unter der Niederlage ebenso schmerzlich wie Sie
(nach rechts.) Der Anblick der abgemagerten Kinder und
abgezehrten Frauen geht uns ebenso zu Herzen wie Ihnen.
(Zuruf : Noch viel mehr !) Aber eins scheidet uns von
Ihnen : Wir ' brüsten uns damit nicht. Wir stellen uns
nicht so hin , als ob wir allein ein Herz für die Not und
Schmach unsers Vaterlandes hätten . (Beifall .) Was uns

haben , dem Antrag auf Beratung des Gesetzentwurfs über
den Staatsgerichtshof zu widersprechen. Indes erhoben
sowohl die Deutschnationalen wie auch die Deutsche Volks¬
partei gegen diese übermäßige Belastung der politischen
Debatte zu reinen Parteizwecken Widerspruch. Abgeord¬
neter Schulz von den Deutschnationalen meinte , wenn man
die beiden Reden anschlagen wolle, müsse man auch die der
Gegenseite, also die Rede des Abgeordneten v. Gräfe mit
anschlagen. Da Widerspruch gegen die Verbindung der
politischen Debatte mit der Beratung des Staatsgerichts-
hofes erhoben war , war damit dieser Teil des Antrages

«ber -ebenso tief kränkt wie der Jammer unsers Volkes ! erledigt , lieber die andern Punkte der Anträge wird zum
und Vaterlandes , das ist das falsche Spiel , das Sie trei - ''
ben . (Lebhafter Beifall und Zustimmung .) Wir haben
den Frieden annehmen müssen, weil kein andrer Ausweg
blieb. Wir haben die Verantwortung übernehmen müssen
für das , was Sie verbrochen haben . (Sehr richtig! und
lebhafte Zustimmung .) Wir werden aber niemals zu-
geben, daß Sie nun versuchen, aus der Verantwortung,
die auch Ihre Schuld ist, unsre Schuld zu machen, und
uns heuchlerisch mit Hohn und Spott zu übergießen . (Leb¬
hafter Beifall .) Der Friedensvertrag ist die Schlußrech¬
nung eines Krieges . Wer den Krieg verliert , verliert den
Frieden . Wer hat aber den .Krieg verloren ? Diejenigen,
die sich in unvernünftigem, , trotzig verblendetem , ver¬
brecherischem Eigensinn der Möglichkeit eines ehrenhaften
Friedens entgegenstellten. (Stürmischer Beifall und ' Zu¬
stimmung .) Die moralische Verantwortung dafür , daß
schließlich kein andrer Friede mehr möglich war , haben
diejenigen zu tragen , die den Kampf gegen die Friedens¬
resolution des Reichstags geführt haben. Und wenn sie
hundert Mal durch ihr lautes Nein ihre Hände in Un¬
schuld waschen wollen — sie werden die Schuld nicht los,
weder vor uns noch vor der Geschichte, noch vor ihrem
eignen Gewissen. (Stürmischer Beifall , der sich aus den
Tribünen fortseht.) Präsident Fehrenback riigt das Hände¬
klatschen als nicht üblich.

Hierauf wird di? Weiterberatung vertagt . Es folgen
persönliche Bemerkungen.

Schluß der politischen Aussprache abgestimmt werden, wenn
\ auch das Vertrauensvotum für die Regierung zur Abstim-
' mung steht.

Weimar,  26 . Juli . Bei Beratung des Rayonsteuer¬
gesetzes teilte die Regierung mit , daß folgende Festungen
zu schleifen sind: Köln , Mainz Straßburg rechtes Ufer
(Kehl) . Friedrichsort , Helgoland , Germersheim , Koblenz,
Wesel; in dem Gebiet in welchem abgestimmt werden muß,
die Festungen Boyen in Lötzen und Marienburg . Bestehen
bleiben dürfen die Festungen Borkum , Breslau , Küstrin,
Königsberg , Pillan , Ulm, Kuxhaven , Geestemünde, Wil¬
helmshaven , Glatz, Glogau , Ingolstadt , Swinemünde,
Königstein , Neisse, Freiburg i. Br.

Weimar,  26 . Jnli . Abg. Schneider -Sachsen hat in
der Nationalversammlung folgende Anftage eingebracht:
„In der Zeitung „Der Holzmarkt" Nr . 122 vom 5. Juli,
und in Flugblättern wird behauptet , daß die Kriegsleder-
Aktiengesellschaftauf jeden Anteil von 5000 M einen Rein¬
gewinn von 132 000 <M für das Jahr 1918 ausgezahlt
habe. Das entspräche einer Dividende von 2600 Prozent.
Entspricht diese Angabe der Wahrheit ? Ist die Reichsre-
gierung bereit , die Kriegsleder -Aktiengesellschaftzu veran¬
lassen, unverzüglich öffentlich Rechnung zu legen?"

Keine franz . Interessen an Linksrhein.
London,  26 . Juli . Im Unterhaus? erklärte Lloyd

George auf di« Frage , ob der englisch sranzösd ' . Ertrag

Verschied««» , «lttifche« «chrichten.
> K o b l « n z , 26 . Juli . Regierungsvat Graf Adeluvm»

von Adelmannsfelden beim Oberpräsidium ist zum Rest
renten beim Reichsministerium für die Frage der besetzt«
rheinischen Gebiete berufen.

j Düsseldorf,  27 . Juli . An die Spitze der Regft
! rungen in Düsseldorf und Arnsberg werden Sozialdemo¬

kraten gestellt. Der Nachfolger des Regierungspräsident«
- Dr . Kruse in Düsseldorf wird der Sozialdemokrat uv)
t Stadtverordnete Justizrat Hugo Lande aus Elberfeld . Z»
j Arnsberg löst der sozialdemokratische Führer und Stadt¬

verordnetenvorsteher in Dortmund Mehlich denRegienmgd
Präsidenten v. Bake ab.

B e r l i n , 26 . Juli . Bei den Siemens -Schuck«rt -Wn>
ken ist die Lage unverändert . Von dem Streik und de»
Ausfperinng sind jetzt rund 32 000 Arbeiter und Arbeiter¬
innen betroffen.

Eydtkühnen,  26 . Juli . Die Polen haben M
Jewje , an der Bahn Wilna —Kowno , die Litauer anz»
gviffen und zurückgeschlagen. Die Verbandsdiploma«
greift zugunsten der Litauer ein.

B e u t h e n , 25 . Juli . Infolge der Streiks der bell«
Elektrizitätszentralen in Ehorzow und Zaborze ist heute
abend jeglicher Verkehr in Oberschlesien stillgelegt. Dil
Straßenbahnen in Oberschlesien verkehren nicht. Die Gast
Häuser sind geschlossen. Die Straßen in ganz Oberschl»
sien liegen vollkommen im Dunkeln.

Kattowitz,  26 . Juli . Der gestern 9(4 Uhr ausg»
brochene Streik der Lichtwerke Ehorzow und Zaborze i)
sehr ernst . Seit gestern 7H Uhr ist der gesamte Jnduürie
bezirk ohne Licht und Kraft . Die Streikenden haben die4
mal auch die Ausführuug von Notstandsarbeiten abg»
lehnt , so daß fiir die Gruben , sollten sie nicht von deneq
die eigne Kraftwerke haben , mitversorgt werden könne«,
die Gefahr des Ersaufens droht . . J

Schweiz . Grenze,  26 . Juli . Unter dem Nam«
Bank für Polen wird , wie die Information mittelst mi
dem Sitz in Warschau eine polnische Staatsbank gegrüM
mit einem Kapital von 100 Millionen , die das Privilegm"
haben wird.

B u kar -e st , 26 . Juli . Amtlich wird mitgeteilt : A'
folge des zweideutigen Verhaltens Sowjet -Rußlands
die rumänische Regierung die eingeleiteten Verhandlung^
abgebrochen. Die Feindseligkeiten wurden am 24. 3>j*
nachts 12 Uhr. wieder ausgenommen . Die russische io-
ichewistische Friedensdelegation wurde aus Kischinew**
geschoben.

Amsterdam,  26 . Juli . Aus Paris wird dnchM
berichtet: Nach einem Telegramm aus Stockholm au “
Morningpost haben die Deutschen ganz Litauen geräumt

Amsterdam,  26 . Juli . Het Volk erfährt aus
verlässiger Quelle , daß in Amerika von dem Bankha^
Morgan ein großer Kredit für Deutschland abgefcĥs!
wird-. Er wird mindestens einige hundert Milli^
Dollar , wahrscheinlich aber viel mehr betragen . _ ^

A m st e r d a m , 26. Juli . Das Preßb -ureau Wj' e
meldet aus Washington , daß die Zensur der Kabels
düngen aufgehoben worden ist. ~

Rotterdam,  26 . Juli . Der katholischeAbgeord^
ftir Brüssel , Wauermann , will nächste Weiche in der ««
mer die Regierung ersuchen. Maßregeln zu treffen, dE
Malmedy nicht länger unter der Erzdiözese Köln ^ 7.
Die deutschen Priester und Lehrer sollen durch belĝ .
ersetzt werden ; Kardinal Mercier soll in ZukunstM
Priester ernennen . .



Lahnftetner Tageblatt. Nreisklatt für den rtveis § t.Goarshausen.
Kern , 2k. Juli . Laut Eorriere della Sera ist nach

Mitteilung der Mailänder Oberpostdirektion der
gxiefverkehr von und nach Deutschland wieder aufgenom-
utn  ausgenommen bleiben Drucksachen.

Paris , 26. Juli . Nach dem Journal wird die deut-
m Delegation in Versailles demnächst in das Gebäude

' HX frühern deutschen Botschaft in Paris übersiedeln.
Mch einer Reuter -Meldung aus Paris beabsichtigt man

m Frankreich, infolge der Knappheit an Weizenmehl im
tommenden Winter die Brotkarken wiedereinzuführen.

Wa sh i n g t o n , 26. Juli . Reuter . Die unzensurierte
rrcchtlose Verbindung mit Nauen ist am 24 . Juli eröffnet
porden. Eine Anzahl von Geschäftstelegrammen wurde
ßbermittelt.

Lns Stadt und kreis-
Oberlahnstei», den 23. Juli.

I D i ebsta h l. In der Nacht von SamStaz wui de
bi  einem Anwohner der Nordallee eingehrochen. Die Diebe
»rangen in den Hühnerstall ein, schlachteten hier 8 Hühner
uak3 Gä'ffe ab und »erschwanden mit ihrer Beute unbe¬
merkt. Zweckdienliche Angaben wolle man an di« Polizei
machen.

Z Güterverkehr.  Die Töln«Düffeldorfer Rhein-
»«mpfschiffahrtSgestllschast hat den Güterverkehr mit Hol«
land wieder ausgenommen und nimmt Güter, die fürHolland

Hestimmt stnd, ,ur BeiArderuna an.
s! Hinweis.  Wir machen ganz besonders darauf

«fmerksam, daß für morgen vormittag 11 Uhr sämtlich«
Ladenbesitzer zwecks Besprechungen über die Einführung der
Sonntagsruhe nach dem Rathaussaal eingeladen werden.

?„ Der Zahlungsverkehr  zwischen dem be¬
setzte« Gebiet und den alliierten und neutralen Ländern
ortb umgekehrt durch Briefe mit Papiergeld . Schecks und
Msekten ist wieder gestattet.

Unsere Valuta.  Angesichts der wieder ein¬
setzenden Handelsbeziehungen mit dem Ausland ist eine
Gegenvorstellung der Devisenkurse vor und nach demKriege
besonders interessant und lehrreich. Darnach müssen wir
heute für Käufe von den nachstehenden Ländern im Ver¬
gleich zur Friedenszeit zahlen : für Käufe in Amerika das

fache, für Käufe in England das 3fache, ftir Käufe in
Frankreich und Belgien das 2 fache. für Käufe in Italien
das Doppelte als vor dem Weltkriege . Nur durch Steige¬
rung unserer Produktion, erhöhte Arbeit, Ruhe und Ord¬
nung im Lande können wir die Waren verbilligen, umge¬
kehrt nur verteuern oder wir erhalten gar nichts.

) !( Die Reichsanleihe - A. -G . Zur Regelung
deS Kriegsanleihemarktes hat sich unter Führung der
S?eichsbank und unter Gewährleistung des Reichs eine
Gruppe gebildet, zu der nahezu alle bedeutendern deutschen
tzankfirmen zur Mitwirkung eingeladen sind. Die Gruppe
soll in Erfüllung der Erklärung, die der Reichsbankpräsident
im Laufe des Krieges wiederholt abgegeben hat, unge¬
rechtfertigte und in den äußern oder innern Verhältnissen
nicht begründete Kurssenkungen der Kriegsanleihe hintan¬
halten. Man hat es für notwendig erachtet , der Gruppe
ei» in sich fester geschlossenes. Organ , nämlich eine Aktien¬
gesellschaft zur Seite zu stellen, die den Namen Reichsan¬
leihe-Aktiengesellschafttragen soll und für die ein Aktien¬
kapital von 400 000 000 Mark in Aussicht genommen ist.

/ Abstempelu -na des Papiergeldes.  Wie
verlauieh trägt sich da- NeichSfinanzministeriumwegen der
Abstempelung sämtlicher Wer papiere und Znischein« mit
der Absicht, b«< gesnmt« P «pi,»g«ld «inzuffeben und statt
dessen Gutschein« auSzugeben. Ob diese Abstempelung je-
doch z,m Beschluß erhoben» erden wird, ist im Augen¬
blick noch nicht entschieden. Di« Entscheidung dürste aber
in den allernächsten Tagen fallen. In nächster Zeit wird
dann alle« vorhandene Papiergeld eingezogen und durch
Gutscheine(J »isch«nsch«ine) ersetzt, di« wieder gegen neneS
Papiergeld umgetauscht werden. Hierdurch ist jeder ge.
zwunge«, di« dei ihm vorhanden« Summe anzngebrn. denn
er« hält nur soviel zurtck, wie er angegeben hat. während
da« nicht angkgebene und auSgeliefette Papiergeld für un
gültig erklärt wird. Ferner » erden sämtlich, Wertpapiere
ein« Abstempelung unterzogen und unter Kontrolle gebracht.
Ab« nicht adgestempelten Papier« verlieren ihren Wert.
Aehnlich, Maßnahmen» erden in den Gesellschaften vorge-
«ommen, um di« d«rt investierten Wett, fefizustellen.

Niederlahnstein, den 28. Juli.
U Persönliches . Rechtsanwalt vostna ist zum

Notar erna«nt worden; zu« Kanzlisten Herr Schmidt am
Amtsgericht Ntederlahnstein.

Braudach, den 29. Juli.
y~ BerschönerungSversin.  Die Ende letzter

^ »che abgehalten« Versammlung des Verkehrs und Ver
lchönrrungsvrreinS bracht« «in« Füll , von Anregungen zur
Wiederbelebung de- Verkehrs und zur Verschönerung deS
Stadtbildes. Der Vorsitzende, Herr Bürgermeister Gchü-
«ng, bat die Anwesenden, sich um die Werbung neuer Mit.
SUebrc zu bemühen. Die Mitgliederzahl beträgt zur Zeit
fö ; die Beitragserhebung soll nun wieder mit vierteljilhr-
7 1 Mark erfolgen. Der Vorstand wurde auf 12 Mit-
tzuidrr ergänzt Der frühere Vorsitzende, Herr Löw, wurde
pim Ehrenmitglied ernannt.

H Sport.  In dem Fußballwettspiel des Camper
Mßballklubs gegen die hiesige Jugendmannschaft siegte
^ °mp mit 2 :1.

St . Goarshausen , den 28 . Juli.
Ito^ ®em ^estgen Amtsgericht ist Herr Walter als Kanz-,
A überwiesen worden.
- ** Die Kriegsorden.  Das Eiserne Kreuz wird
Ekanntlich neuerdings wieder verliehen. Nachdem dazu

“ di« Rote - Kreuz - Medaille und daS Verdienstkreuz

für KriegShilf« gekommen find, find di, Vorschriften für
da- Eisern, Kreuz entsprechend ergänzt worden. DaS Ei-
fern» Kreuz wird nur dann verliehen, wenn dal KriegSver
dienst durch daS Drrdienstkreuz oder di« Kreuz- Medaille
«in» ausreichend« Belehnung nicht gefunden hat oder sinder.
ES wird nur an deutsch« HeereSan gehörig« und an Aus¬
länder verliehen, di, dem deutschen Heere angeyört haben
oder noch angeherrn.

Nastätten , den 28 . Juli.
Die Geireideern t»  hat mit dieser Woche

ihren Anfang genommen. Der Roggen ist gereift, die Kör-
nerbildung in den Aehren sehr reichlich; eS wird eine de-
fttedigende Ernte erwartet . Die starken Regenfälle beför¬
derten das Wachstum der Kartoffeln, fodaß mit Anfang
dieser Woche die ersten Frühkartoffeln geerntet werden kön¬
nen. Spatkartoffeln stehen üppig ; di« Aussichten auf «in«
gute Mtttelernte find im Wachsen. .

£ Ernennung.  Herr Marxheiner ist zum Kanz
listen am hiesigen Amtsgericht ernannt worden.

kvs Nab und kern.
Kßnigstein,  24 . Juli. Seit Montagabend weilt

General Mangin, der Kommandierend« General der 10. fran¬
zösische« Armee, welch, den Brückenkopf Mainz besetzt hält,
in unserem Städtchen.

Oppenheim,  27 Juli. Gin schwerer UnglückSfall
ereignete sich dadurch, daß zwei Knaben sich damit ver¬
gnügten auf ihrem kleinen Wagen di« etwa» adschüffige.
stets stark belebt« Hauptstraße, di« zum Bahnhof führt, in
raschem Tempo hinadzufahren. Al« ihnen «in französisches
Auto plötzlich entgeAenkam, vermochten sowohl di« Kinder
a>S auch der Rutoführer ihre Wagen nicht mehr rechtzeitig
zum Stehen zu bringen. Die Kinde« rannten mit voller
Wucht in daß Auto hinein. ES kostet« Müh«, sie unter
dem zum Stehen gekommenen Kraftwagen herauSzuho'en
Beide Knaben wurden lebensgefährlich verletzt vom Platz«
getragen.

E o b l «n z, 27 Juli In dem benachbarten Ort«
Metternich wurde einem Witt die Kaff« » ii zehntausend
Mark Inhalt am Donnerstag gestohlen.

Kassel,  26 . Juli Ein schweres Effenbahnunglück
hat sich gestern auf der Main°W«srr-Bahn zwischen Kas
sei und Frankfurta M , und zwar in unmit«lbarer Nähr
d«S BahnhofS GunterShausen, zugetragen. W', die Gisen.
dahndirektion auf Anfrage mitteilt, ist amtlich über daS
Unglück nur soviel bekannt, daß zwei Güterzüg« mit großer
Wucht aufeinandergestoßen find und «in« Anzahl Wagen
zertrüm-nert wurden. Ob und wie viel« Dot« oder ver¬
letzte zu beklagen find ist hier noch nicht bekannt. Jeden¬
falls find beide Glesse auf der Strecke GunterShausen Frank¬
furt aus 24 Stunden gesperrt. Ein Teil deS Schnellzugs-
verkehr« wird über Bebra geleitet.

Dresden,  26 . Juli . Nach dem Dresdner Anzeiger
wird die Reichsversichernngsanstalt für Angestellte nach
Dresden verlegt.

ht %lt  Nackrlckten
Berlin,  26 . Juli . Der ftühere Reichskanzler

Michaelis gaib auf die Angriffe des Ministers Erzberger
folgende Erklärung ab:

Die amtlichen Schriftstücke über die Behandlung des
Schreibens des Nunzius Paccelli an mich vom 30 . August
1917 sind mir nicht zugänglich. Nach meinen persönlichen
Notizen habe ich zur Behandlung des sogenannten eng¬
lischen Friedenssühlers folgendes zu sagen : Das Schrift¬
stück wurde mir Anfang September vorgelegt . Ich habe
es mit den Staatssekretären und den Ministern besprochen,
und wir sind dem Kaiser, der — wenn ich nicht irre — am
9. September von einer Frontreise zurückkehrte, entgegen¬
gefahren , um ihm Vortrag zu halten . Ich bat den Kaiser
um Abhaltung eines Kronrats in Gegenwart der Obersten
Heeres- und Mavineleitung . Der Kronrat hat am 11.
September im Schlosse Bellevue stattgesunden . Das Er¬
gebnis der Besprechung wurde, von dem Kaiser mit eigen¬
händiger Unterschrift versehen, folgendermaßen zusam-
mengcfaßt:

Die Annexion Belgiens sei bedenklich. Belgien könne
wiederhergestellt werden. Die flandrische Küste sei
zwar sehr wichtig, aber die belgische Küste sei allein
nicht zu halten . Es muß enger wirtschaftlicher Anschluß
Belgiens an Deutschland herbeigeführt werden . Daran
habe Belgien selbst größtes Interesse.

lieber die weitere Behandlung des Friedenssühlers
wurde von mir mit dem Staatssekretär v. Kühlmann ver¬
einbart , daß durch eine unbedingte geeignete Persönlich¬
keit zu sondieren sei, ob auf englischer Seite in der Tat
der Wille vorhanden sei, den bisherigen Standpunkt auf¬
zugeben und auf einer annehmbaren Mittlern Linie zu
verhandeln . Das Schreiben des pästlichen Nunzius ent¬
hielt nach dieser Richtung hin keine irgendwie überzeugen¬
den Beweise. Die Gefahr lag vor , daß es sich darum han¬
delte, Deutschland zu entgegenkommender Erklärung zu
veranlassen und dadurch die Verhandlungsgrenzen zu un¬
fern Ungunsten verschoben würden . Die Wahl des Ver¬
mittlers fiel auf einen hervorragenden , dem Staatssekre¬
tär v. Kühlmann persönlich nahestehenden neutralen Di - '
plomaten , der ganz besonders qualifiziert erschien, die er¬
forderliche Sondierung vorzunehmen. Ihm wurde seine
Mission unter Mitteilung der Stellungnahme Deutschlands
gemäß obigem Kronrat in folgender Weis« umschrieben:

Voraussetzung für Verhandlungen mit England sei die
Anerkenntnis : ») daß unsre Grenzen intakt bleiben,
b) daß unsre Kolonien zürückgegeben würden , c) daß keine [

Entschädigungen gefordert würden . 6) daß von eine»
Wirtschaftskrieg Abstand genommen würde.

Ich habe in UÜbereinstimmung mit Exzellenz v. Kühle
man diesen Weg für den ttchtigen gehalten, weil nur bet
unbedingter Vertraulichkeit die Verfolgung dieser ersten
Friedenspfäden möglich schien. Die Verhandlungen über
die päpstliche Kurie boten diese Sicherheit nicht. Schon
beim Empfang des Schreibens des Nunzius hatte sich hev»
ausgestellt , daß der damalige Abgeordnete Erzberger vor
niir davon unterrichtet war , daß das Schreiben kam. Eine
Indiskretion durch ihn mußte aber vor allein verhütet wer¬
den . Deshalb konnte auch dem Nunzius gegenüber nur
«ine abwartende Stellung eingenommen und ihm nach Ab¬
lauf einiger Zeit nur eine Antwort allgemeinen Inhalts
«rteill werden . Daß diese Indiskretion die größten Ge¬
fahren für die Anbahnung von Verhandlungen in sich
schloß, hat der weitere Verlauf der Verhandlung gezeigt.
Die Besprechung im Kronrat und ihre Ziele blieben nicht
verborgen . Die kriegerischen Parteien in Deutschland,
England und Frankreich bemächtigten sich der Angolegen-
heit , und bie Folge war , daß der Vertreter der englischen
Regierung öffentlich ableugnete, daß durch die englische Re¬
gierung ein Friedensangebot gemacht sei. Ich habe de»
Gedanken , unter weisem Nachgeben mit Bezug auf Belgien
zum Frieden zu kommen, mit Lebhaftigkeit ergriffen unp
habe es durchgesetzt, daß eine einheitliche Stellungnahm»
zu dieser Frage innerhalb der maßgebenden Kreisen ec-
folgte . Ich habe mich bemüht, den geeigneten Weg z«n
Verfolgung der ersten Anregung zu wählen. Wenn sich der
Plan zerschlug, so lag es daran , daß unsre Feinde nicht
wollten.

Saarow , 26. Juli 1919. gez. Michaeli  A.
Auch diese Erklärung liefert noch keinen genügende»

Auftchluß über die verhängnisvollen Vorgänge im Sep¬
tember 1917, insbesondere sagt sie nichts über Wortlaut
und Inhalt des englischen, an den päpstlichen Stuhl ge¬
richteten Telegramms , dessen Abschrift der Münchn «»
Nunzius dem damaligen Reichskanzlerzugehen ließ . Drehe
AufÜärung muß aber nun , da nun einmal dies« uns«»
ganzes Volk so tief bewegende Frage teilweise und unvoll¬
ständig aufgerollt worden ist, vollständig und rasch erfolge « .

W i e n , 26. Juli . Wie der Wiener Mittag meldet , he»
Erzberger den Bericht des Grafen Czernin vom früher»
Kaiser Karl selbst erhalten mit der Verpflichtung^ über dir
Herkunft des Berichts zu schweigen.

Duisburg,  26 . Juli . Der Streik auf den MwnneS-
mann -Röhrenwerken hat sich verschärft. Die Werke Düffet-
dorf -Rach und Remscheid liegen vollständig still, ebenj»
Duisburg -Augerhausen, das heute morgen Regierungstrup¬
pen ans Weftl zum Schutze der Arbeitswilligen erhalten hcch

M ü n st e r , 27. Juli . Der Straßenbahnerausstan - j,
der im rheinisch-westfälischen Jndustriebezirk drohte , kan»
als beigelegt gelten.

Berlin,  27 . Juli . Die Verfügung der Regiernntz
über die Freigabe des Fischhandels ist im Laufe dieser
Woche zu erwarten . Ein Syndikat von Großhandelsfirme»
ist in Vorbereitung.

Berlin,  27 . Juli . Aus Kattowitz wird gemeldet
daß die Arbeiter der-Elektrizitätswerke Verhandlungen mit
dem Arbeitgeberverband abgelehnt haben Der Streik wurde
aber vorläufig abgebrochen. Das elektrische Licht brennt
wieder.

W e r m a r . 26. Jli . Auf die Einspruchsnote des Aus¬
wärtigen Amts gegen die Forderung des Marschalls Fach,
daß die Stadt Berlin wegen der Ermordung des franzö¬
sischen Sergeanten Manheim eine Million Mark in Gold¬
buße zahlen soll, ist heute eine Antwort des MarschaHA
Fach eingetroffen , in der dieser auf der erhobenen For¬
derung bestehen bleibt. Wie wir hören, wird sich das Aus¬
wärtige Amt mit einer Note an den französischen Gene¬
ralissimus wenden.

Nürnberg,  26 . Juli . Infolge des AusftandM
der Angestellten der Buchdruckereien konnten die Zeitung «»
heute nur teilweise erscheinen.

New Dork,  26 . Juli . Die Times erfährt aus Kob¬
lenz , daß die amerikanischen Behörden jetzt bereit findf,
amerikanischen Geschäftsreisenden Pässe nach Deutschland
zu etteilen . Diese Haltung wurde dadurch veranlaßt , daß
die Franzosen und Engländer bereits seit längerer ZeiS
solche Pässe erteilen und sie dadurch einen Vorsprung vov
den Amerikanern in geschäftlicher Hinsicht erzielen.

Schweiz.  G r e n z e,  26 . Juli . Wie die Pariser
Blätter melden, hat die Friedenskonferenz dem General-
feldmarschall v. Hindenburg geantwortet, daß sie seine»
großmütigen Geste, sich an Kaiser Wilhelms Seite vor
ein Gericht stellen zu lassen, zwar volle Anerkennung zolle,
sein Angebot jedoch nicht annehme. Dies gestatte ihm, aM
Entlastungszeuge im Prozeß in London aufzutreten , oh« »
ihm aber irgendwie Immunität zuzusichern, falls sich fei»«
Mitschuld erweisen würde.

Bern,  26 . Juli . Die Wiederherstellung der Freiheit
der Einfuhr nach Italien fft vom Ministerrat beschlösse«
worden.

Wien,  27 . Juli . In äußerst gedrückter Stimmung
hat gestern die Nationalversammlung den Rücktritt bet
Staatssekretärs des Aeußern Dr . Bauer zur Kenntnis ge¬
nommen.

Wien,  27 . Juli . Wie die Blätter melden, wird U«-
terstwatssekretär Pflügel die Geschäfte der äußern Politik
fortführen.

Budapest,  26 . Juli . Die Nachricht von der Ve»-
steigerung der Stephanskrone ist vollständig erfuttben ; dt»
Krone befindet sich im Budapester Museum.



Üekovvkmackungev.
Lahnsteln . r Tageblatt , « reksbiatt für den « reis St . Goarsi,«

Unliebsame Vorkommniffe der letzten Zeit geben Ver
anlaffung, nachstehende Bestimmungen der Polizei Verord
nung über Straßen-, Verkehrs-, Ordnungs- und Sicher¬
heit- wesen vom 1. August 1911 wieder in Erinnerung zu
vrmgen mit der besonderen Mahnung an Eltern und Vor¬
gesetzte. auf tue Befolgung durch ihre Kinder und Anae
stellten zu achten: H

§ 25. Der Aufenthalt in den öffentlichen Anlagen ist
nur von Tonnenaufgang bis um 10 Uhr abends und
zwar nur in den angelegten Wegen gestattet. Kinder
dürfen dieselben nur in Begleitung Erwachsener betreten
Das spielen der Kinder und das Aufstellen der Kinder¬
wagen ist nur bei den als . Kinderbank« bezeichneten
Banken zulässig.

§ 26. Das Abschneiden und Abreißen von Zweigen
oder Blumen, das Besteigen oder Rütteln der Bäume
das Beschädigen und Beschmutzen der Wege und Bänke'
das Wegrücken der letzteren von ihren Plätzen, das Aus-
einanderwersen des Wegekieses ist verboten. Papier ist
in die ausgestellten Papierkörbe zu werfen .

8 35 . Das Spielen von Kindern am Rhein - und
Lahnufer und m dem Hafen, auf den dort befindlichen
Böschungen, Rampen und kreppen sowie auf den im

8 » liebend wirkt.
Bis ihm die Kraft gebricht
Und segnenv stirbt
«ch den »ergißt man nicht.

Todes- 1° Anzeige.
Samstag mittag 12 Uhr entschlief im St Martinsttst in

Coblenz nach vierwöchentlicher Krankheit mein ' innigstgeliebter
mid Onkel!n$e ^ en^ uter  Sohn , unser treuer Bruder , Schwager

Jakob lZercben

- -'"7 Ty/ MIIV
Strom liegenden Kähnen und Flößen^ auf dem Wasch"
floß, den Steigern und Landebrücken ist strengstens un>
tersagt.

5 42. Den zur Erhaltung der Ruhe. Ordnung. Si¬
cherheit und Leichtigkeit des Verkehrs auf öffentlichen
Wegen. Straßen und Plätzen ergehenden Anordnungen
und Aufforderungen der Polizeibeamten und Gendarmen
'st Folge zu leisten.

Eisenbahnfchloffer
Ehegatte von Christine geb. Faber

AU« aSU 1 ber kalhol . Mrch - Im
Um stille Teilnahme bitten

Die ttMtide» Mertlieicm.
Coblenz . Oberlahnstein . Kesseling a . d. Ahr , Cöln

den 28 . Juli 1919. l1dv4

Uriuiß öaitfeerDtaaes
3eKftnff Mit,
lönß?rst starkrr Pa-ierstoM
vieiseing verwendbar , gibt ll
aanzen Stücfen von 30 bis 5nMeier ^

»er Meter zu 1.20 %
uo Vorrak eiwa 3<00 Mir

Papierhaus

Ed. Sehickel,
Ost erlahn stein *

AOntlker-
lehrliU

* 4m ..Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungei.
Pollzewerordnung werden, soweit nicht anderwärtsdieser 0 w mcni anoerwarts

5% « Strafen angedroht find, mit Geldstrafen bis zu
9 X °!i "dsr mit Haft bis , u 3 Tagen bestraft.

Gleiche Strafe trifft denjenigen, der es unterläßt . Per
sonen, welche semer Gewalt oder Aufsicht unterstellt sind

Ueberführmug des Verstorbenen nach Keffelinga. d. Ahr findet fiatt am

Z.--d.L L SÄÄ 1 ' IftÄSKÄÄ

-d» l-m-°HauSgenoff-nschaft vmZ 3mL |lUyU (iUy.
taR ”St 'Ä " » MH, 30.3#n ü.3$.mittags IW

Der Magistrat: de Voys " * 1

DW -WWrM
ft WHfftttiuft 9n Onfi s et*  _

StM-eMödlhell
IPrtdtt rtltffm Qnhv*t «gegen guten Lohn f vormittaa«
gesucht. Näh.: Geschäftsst. [1542

Schiikidekgeselle
rtf f X CM..I«

lasse ich

,, _, .. . Mift-Rrl-Mteii |
ffirJSetmbe sind eingetroffen und können bei der Orts,
«roytenstelle m Empfang genommen werden.

Sie LesehoWei«
«f V 3lu0u'1 191̂ auf dem Bürgermeisteramt

Zimmer Kr . 1 erneuert . Anträge werden bis zum 25
Juli er entgegen genommen. Da größere Holzversteioer-

gchellt &eDOtriêen' werden Scheine nur an Orlsarme aus-
Wer ohne Schein an getroffen wird , wird bestraft.
Grünes Holz darf nicht entwendet werden.
Hau - und Schneidewer kzeug darf nicht mitgebracht werden.
Niederlahnstein, den 18. Juli 1919.

Der Magistrat Rody

5
3

Acker mit Koro ovd
mit Weizen

auf dem Halm stehend, öffentlich versteigern. [1540
Philipp Heuser. Simmiatiofen.

füf KonditoreienuBäckereien

Eber-Versteigerung.
Sonstrstng , Den 31. dieses Mmtr.

mittags 12 Uhr,
wlrd der hiesige

Gemeindeeber
auf der Bürgermeisterei versteigert.

Vogel, den 26. Juli 1919.
Böller. Bürgermeister.

Brötcbenbantel
aus weich weiss Cellulose

in allen Grössen sofort lieferbar

Papierverarbeitungswerk
Pani Reuthep,

Neuwied a. Rhein.
[1554

Gekauntmachung.
Infolge der vom 15 Ftuwi d <Yir *h ....Infolge der vom 15 Juni d. Ir ab zur Durchfüh-

rung gelangenden weiteren Erhöhung des Kotzl.npreises um
f°r die Tonne sehen wir uns genötigt, zur Deckung

der uns selbst aus d' eser Kohlenpreiserhöhung entstehenden
Mehrkosten vom 86. Ju !i 1919 ab folgende Zuschläge an-

"• * 8S“i8t" d» * « l*

a) im Personenverkehr 30 Psg . auf jede gelöste Fahrkar -e
b) im Güterverkehr 2o% zu den tarifmäßigen Sätzen.

Nafsauische Kleinbahn Aktiengesellschaft.

f- d. Arbeit gesucht. Juli «,
Lei « . Niederlahnstein [1497

Bekanntmachung.
luf RpfpRs . .irrt

stür Dreschmaschinenbesitzer!
Balata - Tpeibriomen
, Prima Auslandsware
in Laagen von 25 Meter. 130 und 140 mm »reit, sowie

PrlMa Kernleder -Trelbrlemen
in ieder Lange, 30 bis 14# mm breit

sofort ab Lager lieferbar

Geyer «& Kölsch G
m» r Tech«, «big.

^ur «z^Schießgarte«str. 12. T-lef. 288.
M . h . H . ,

[1571

u
£
«s
£
V

Sit sparm ©iM!
wenn Sie Phren Bedarf in

Tapeton
nur bei der Firma

C, Niede stiin, Coblenz.
Lttbrstrasse 91 gegenüber dem neuen

Apollotheater decken.
— Krähte Auswahl am platze. —

&)m

Mlchjeiitrisugen
in verschiedenen Größen empfiehltwnigtn empmytt

JOllllS Rflpiüg,
Braudach a Rh.

ReistjgWgMjttelZMLMchkö
Br BierlMWN

empfiehlt
Josef Geil

Burgstratze 11.

in Su^ e Unb Haus erfahren in
best. Neichäflshansbalt gesucht
Guter Lohn und Kost ^

Auf Befehl der Interalliierten Kommission ist die
Blockade Deutschlands vom 12. Juli d. Js . ab aufas-hyben . 10

®te Beschränkungen des Güterverkehrs zwischen,
dem besetzten und unbesetzten Deutschland kommen in
sortsall , ausgenommen folgende Fälle:

Untersagt bleibt die Ein - und Ausfuhr von Waffen
Munition und KrtegSgerät.

Für die Ausfuhr von chemischen, pharmazeutischen
Produkten , Farbstoffen , Platin , gemünztem und unge-
münztem Gold und Silber , sowie fremden Werten au-
dem besetzten Gebiet ist besondere Genehmigung der
Kommission Interalliee Twrritoires Rhenaas in Coblenz
erforderlich . Bezüglich der Ausfuhr von Kohlen und
Koks bleibt es bei den bisherigen Bestimmungen.

Bis auf weiteres dürfen nur rohe Braunkohlen.
Braunkohlenstaub und Braunkohlenbriketts , welche von»
der Verteilungsstelle in Köln spediert sind , ohne beson- <
)ere  Genehmigung ausgeführt werden.

Alle Beschränkungen , denen die Ein - und Ausfuhr
aus dem Großherzogtum Luxemburg unterworfen
waren , sind aufgehoben.

Diese Anweisungen berühren nicht den Verkehr mit
)en alliierten und neutralen Ländern . Für die Aus-
fuhr nach diesen Ländern ist, soweit der Verkehr über
besetztes Gebiet geht , die Genehmigung der C I T R
in Eoblenz erforderlich . ' 1

Mainz, den 17. Juli 1919.
Preutz. und tzeff Eisevbahnbirektion.

Erscheint mit Genehmigung der Unterkommrssion
für den  Bezirk Mainz.

l.

Belohnung für Nawhafiwa.
chung der Diebe, die mir in
der Nach: von Samsiag auf
Sonntag Hühner u. Gänse
stahlen. [i56S

Hmgo Stavelmann,
Nordallee8 - ^ berladnstein.

Sra G. RSmhilbt. Colikeoz.
Schloßstraße 43. [>550

Inges MHeo

Em brauner, kurzhaariger

ZWd-lNld
aus den stiamen „Treff'
hörend, entlausen Gegen
Belohnung abzugeben.
N .-Lahnftein , Gatten str. 4

vom Lande, nichr unter 16
Jahren zum baldigen Eintritt
gesucht Zu erfragen in der
Geschäftsstelle.

Suche mehrere

ZllWöhllerm
ei«WeMchziege
ISIS] L>tA ctr,,. .

Bekanntmachung.
£aut Beschluß des Oerbandes werden vom

7. 19 ab>folgende Mindestsätze erhoben.
l .) für Beratung im Hause des Arztes Al. 3.—
2 ) für Beratung im Hause des Kranken M . 5 —
5 ) für Nacht- und Sonntagsleistungen, sowie

für Leistungen zu einer bestimmten Stunde
stnd die doppelten ^ ätze zu erheben

4 ) Bestellungen nach 9 Uhr morgens (Lxtra-
beftellungsn) erfahren einen Zuschlag von
2 2TL (Barzahlung ) .

Deutscher Äerzteverband
isssl (Ortsgruppe Uuterlahn).

15t3s Ad- tfNr. 8 » , Miltelhaus

Rehme Rsps mb olle mbem
SelforN gegenh Oel in TM

NäkereS bfi OZnrt -- ... ^ ir . iNäheres bei Carl Schmidt . Bahuhofstr . 5 und Ant.
Hergenhahn. Emserstr 49 Niederlahnstein.

Kar««-!« ramd.
mit Gummibereifung,« »erka»f. !
1572] Wo fagt die S schäflsst. '

I» frischer chinef. Tee
MM per PsM, sisort lies»»«. empsleN

A - Straub , Diez o. J. W ».

ofort gesucht. Gründliche
Ausbildung zum Maschinen¬
meister. Nur inielligente'
Jungen wollen sich melden 1

Lahllstelner Tagebla tt.
Junges

J
Auf

den gesti
ßr alle
iperf bt*'
tesgchs

1904 bei
Lommiss

gm
klmnt, d
einer Z>
«irfe sär
schriftlick
chugelu

Die
des ang
in den '
hierselbs!

jirfe des
betreiber
welche ri
Enichtu
ingültig

Nach
bleibeni

Die
haudwei
kr Zwo

St . (
Der i

Unte
die Erri
handlver
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aufmerks

Bis
Handloei
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chen. F
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der Hau
das Dac
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wittelte
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